
munique die USA als den gemeinsa
men Feind Japans und Chinas bezeich
nete, obwohl sie der Regierung in 
Tökyö hatte versprechen müssen, sich 
derartiger Außerungen zu enthalten, da 
sie sonst keine Pässe erhalten hätte ( !) .  
Lob empfängt dagegen der Nishio-Flü
gel : "Er bringt weniger Verständnis 
für Schmeicheleien aus Pe king auf." 
Abgesehen von solchen Verquickun
gen von Information und Meinung, 
die offensichtlich von den Autoren we
der beabsichtigt noch bemerkt wurden 
und auch nur im zweiten Band auf
treten, zeichnen sich die Bücher durch 
Anschaulichkeit, Klarheit und Genauig
keit aus. Bedauerlich ist nur das Feh
len einer Bibliographie, was überflüssi
ges Blättern in den Fußnoten erfor
derlich macht. G. O. Totten meint da
zu : "Das japanisch-sprachige biblio
graphische Material des Werkes ist 
schon von Cecil H. Uyehara publiziert 
worden : Left-wing Social Movements 
in Japan : An Annotated Bibliography, 
The Charles E. Tuttle Company, 
Tökyö, Japan and Rutland, Ver
mont, 1 959. Das hat es überflüssig ge
macht, eine spezielle Bibliographie der 
vorliegenden Studie hinzuzufügen . . .  " 
Die Autoren führen jedoch den Leser 
sicher durch die oft unübersichtliche 
Materie und verwenden, statt mit dür
ren Zeittafeln zu arbeiten, übersicht
liche Karten, die das Hin und Her 
der Fraktionen besser zu zeigen im
stande sind. 
Es ist erfreulich, daß dieses umfassen
de zweibändige Werk über die Sozia
listen erschienen ist, da über die ja
panischen Parteien von Scalapinos1 
Werk über die japanischen Kommuni
sten abgesehen, so gut wie nichts vor
liegt. Es ist daher zu hoffen, daß bald 
auch Bücher über die Liberaldemokra
tische Partei und die Kömeitö er
scheinen, um diese Lücke füllen zu 
helfen. 

Matthias Scheer 

INDIRA ROTHERMUND 
Die Spaltung der Kommunistischen 
Partei Indiens 
Erschienen in der Schriftenreihe des 
Süd asien-Instituts der Universität Hei
delberg, Verlag Otto Harrassowitz, 
Wiesbaden 1 969, 1 09 S. 

In diesem Buch wird die Entwicklung 
der Kommunistischen Partei Indiens 
(KPI) seit ihrer Gründung in den 
zwanziger Jahren dargestellt. Dabei 
konzentriert sich die Autorin auf eine 
Analyse der Ursachen und Folgen der 
Spaltung der KPI im Jahre 1 964. Ihre 
Kernhypothese ist, daß das Auseinan
derbrechen der Partei in Indien nicht 
nur als unmittelbare Folge des so
wjetisch-chinesischen Schismas zu sehen 
ist, sondern durch jahrelange innerpar
teiliche Spannungen vorgezeichnet war. 
Die parteiinternen Gegensätze waren 
bereits lange vor dem chinesischen An
griff auf Indiens Grenzen ausgeprägt 
und brauchten nur noch dieses exter
nen Anstoßes, um zur Spaltung der 
Partei zu führen. Als Inderin erscheint 
Frau Dr. Rothermund geradezu beru
fen, um auf die Besonderheiten des in
dischen Kommunismus aufmerksam zu 
machen. 
Damit tritt die Verfasserin den ge
legentlich anzutreffenden pauschalen 
Urteilen über die Zwangsläufigkeit einer 
die Situation des Weltkommunismus 
reflektierenden nationalen kommunisti
schen Bewegung entgegen. Es wird 
gerne übersehen, daß Kommunismus 
und Sozialismus gerade in der Dritten 
Welt im Rahmen eines genuinen Da
tenkranzes determiniert sind, wenn auch 
ideologische Aspekte des Marxismus, 
Leninismus und Maoismus eine gev�' 
se "Allgemeingültigkeit" besitzen. Frau 
Rothermund gelingt es, durch eine in 
sich schlüssige Darstellung diese Vor
stellungen zu korrigieren. Deshalb ver
dient die Studie größte Beachtung. 
Ihre hypothetische Annahme verifi
ziert sie durch die Analyse von Wahl
resultaten, die Gegenüberstellung von 

1 Robert A.  Se.l.pino,  The Japanese Communist Movemont 1920-1966, University of California Press, 
Berkeley and Los Angeles, 1967. 
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Partei programmen und die Auswertung 
kommunistischer Streitschriften. Leider 
finden sich aber in der Untersuchung, 
die aufgrund ihrer Exaktheit und Klar
heit nachdrücklich zu empfehlen ist, 
einige analytische Unterlassungen. So 
fehlt eme präzise ideologiebezogene 
Abgrenzung der "rechten" von der 
" linken" KPI. Die seitenlangen Zitate 
aus den Parteiprogrammen sind in 
einer wissenschaftlichen Arbeit etwas 
fehl am Platze und verwischen den 
politischen Standort beider Parteien 
eher, als daß sie ihn klären. In diesem 
Zusammenhang hätte es sich vielleicht 
gelohnt, die Wankelmütigkeit der kom
munistischen Strategie in den Entwick
lungsländern unter besonderer Berück
sichtigung der Auswirkungen auf In
dien ausführlicher zu diskutieren. Dar
auf, daß die im kommunistischen La
ger bestehenden Meinungsdifferenzen 
nicht erst jüngsten Datums sind, son
dern bereits auf dem 2. Komintern
kongreß zutage traten, wird nur kurz 
hingewiesen. 
Am Rande seien noch einige Unge
nauigkeiten, die den Wert der Arbeit je
doch in keiner Weise stören, erwähnt : 
So hinkt der zwischen der "rechten" 
KPI und der liberal-konservativen Swa
tantra Partei im Hinblick auf ihre 
Einflußzone angestellte Vergleich 
(S. 76) . Denn die Swatantra Partei 
verfügt - und kommt damit der Ein
fluß basis der " linken" KPI nahe -
über ausgesprochene Hochburgen (Gu
jarat, Rajasthan, Orissa), was für die 
"rechte" KPI nicht zutrifft. Es ist fer
ner davon die Rede, daß im Unter
schied zu der Zone im Süden die Bun
desländer im Norden von labilen Koa
litionen der Nicht-Kongreßparteien ge
tragen werden (S. 82), ohne zu berück
sichtigen, daß die aus der Swatantra 
Partei und dem Jana-Kongreß (einer 
Splittergruppe der Kongreßpartei) ge
bildete Landesregierung in Orissa eine 
besonders stabile, weil homogene Par
teienverbindung darstellt! . Der Ter-

minus "Fraktion" darf übrigens in In
dien nur dann auf Parteien Anwendung 
finden, wenn ihre Abgeordnetenzahl 
wenigstens 10 Prozent der Parlaments
stärke erreicht (S. 64). Schließlich wäre 
es für das wissenschaftliche Image der 
Untersuchung vorteilhaft gewesen, 
wenn die Autorin auf Primärstatistiken 
und weitere Literatur zurückgegriffen 
hätte. 
Im abschließenden Kapitel diskutiert 
Frau Rothermund die Möglichkeiten 
und Grenzen einer Wiedervereinigung 
der KPI. Darüber kann man sicherlich 
geteilter Meinung sein. Aber der Ver
fasserin ist zuzustimmen, wenn sie 
meint, daß die zukünftige Entwicklung 
weit mehr von den Ereignissen der 
Tagespolitik bestimmt wird, als es die 
Kommunisten wahrhaben wollen. Im 
Augenblick besteht für die KPI kein 
akuter Anlaß, die Reintegration zu 
suchen, zum al die Spaltung den Kom
munismus nicht geschwächt hat. 

Horst Hartmann 

BENEDICT, BUR TON, Herausgeber 
Problems of Smaller Territories 
University of London -
The Athlone Press 
(Auslieferung : Constable & Co.), 
London 1967, 1 5 3  S. ,  Preis 35  sh. 
(Commonwealth Papers Bd. X) 

"It is one of the paradoxes of the age 
that while great powers are getting 
greater, more and more independent 
countries are appearing that in econo
mic strength and population scarcely 
measure up to an American state or 
even an English county . . .  " , schreibt 
D. P.  J .  Wood in einem Beitrag über die 
politischen Aspekte der neuen Klein
staaten, der sich u. a. in dem von Bur
ton Benedict herausgegebenen Sammel
bändchen über "Problems of Sm aller 
Territories" findet. Das Bändchen ent
hält " Papers" eines vom Institute for 
Commonwealth Studies der University 

1 Daraf hat der Rezensent bereits früher hingewiesen. Sieh e :  Die Bedeutung der vierten allgemeinen Wah· 
len für die Stabil ität der parlamentarischen Demokratie in Indien, in : Vrfassung und Verfasungswirklich
keit, Köln und Opladen, Jahrbuch 1968 (Teil 1) ,5. 138 .  
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